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Tagesordnungspunkt ….…. Wahlen

Wie, was jetzt? Was hat das zu bedeuten? Oh, jemand muss gewählt werden… Ich? Das betrifft mich? Schnell jetzt, auf den Boden 
gucken! Nicht bewegen! Aber es muss doch jemand machen! Mich, uns, die Eltern vertreten! Meinung sagen, zur Sache gefragt wer-
den. Konstruktiv mitarbeiten, ja sogar zu Gesetzten Vorschläge machen! Im Kultusministerium auf den Punkt kommen, mit Verbänden 
sprechen, in Ausschüssen und Gremien beraten, (Akten durchwälzen) – kurz: aktiv die Eltern in der Schulpolitik vertreten! 

Echt, ich jetzt? Ja, genau Sie! Denn zum 31. März 2017 endet die Amtszeit des 17. Landeselternbeirats, nach 
drei Jahren wird turnusgemäß gewählt.
Der 18. LEB wird sich aus Vertretern aller Schularten aus jedem Regierungsbezirk zusammensetzen, 32 Mit-
glieder, plus einem Vertreter der Freien Schulen für ganz Baden-Württemberg. Der neue LEB wird sich mo-
natlich, mindestens zehnmal im Jahr, in Stuttgart zu seinen Sitzungen einfinden und ….. arbeiten.
Die Mitglieder werden sich durch Verordnungen lesen, bergeweise Bildungspläne wälzen, sich neue Konzepte 
vorstellen lassen – und sehr interessante Gäste kennenlernen, Themen vorschlagen, Anregungen machen, 
im Austausch mit vielen, vielen Menschen im Bildungsbetrieb sein.
Die Mitglieder im LEB werden in anderen Gremien beteiligt sein, sich in den Landesschulbeirat oder den 
Bundeselternrat wählen lassen, unterwegs sein, auch mal an einem Empfang teilnehmen und einen interes-
santen Austausch pflegen.
Der neue LEB wird in Klausurtagungen Grundsatzdiskussionen führen, Programme erstellen und sich auch 
mal eine Nacht um die Ohren schlagen.
Das eigene Presseorgan „Schule im Blickpunkt“ muss betreut, Artikel eingeworben und geschrieben und 
Redaktionssitzungen abgehalten werden.

Im Vorstand werden Sitzungen vorbereitet, Termine abgesprochen, Gäste eingeladen, Öffentlichkeitsarbeit geleistet und mit dem 
Ministerium konferiert.
Vor allem aber haben die Mitglieder ihre Augen und Ohren bei den Eltern und in den Schulen, sie haben Erfahrung in Schulbelangen. 
Eltern zur Verfügung stehen, per E-Mail erreichbar sein. Auch mal im Gesamtelternbeirat Gast sein und Rede und Antwort stehen. 
Sie kennen die Probleme und Bedarfe, wissen um das tägliche Ringen um gute Bildung in den Schulen und Elternhäusern. Der Lohn 
der ganzen Arbeit? Manchmal Lob und Ehr’, manchmal Kritik, aber immer im Bewusstsein, für die anderen Eltern zu stehen. 
Der LEB tut was. Stellungnahmen, Presseerklärungen, in Radio und Fernsehen Meinung kundtun, im Ministerium präsent sein und 
beraten.
Immer noch zu wenig? Gar keine Lust, sich einzubringen? Vielleicht aber doch Menschen kennenlernen, die die gleiche Motivation 
mitbringen, großes Engagement, Diskussionsfreudigkeit und auch mal eine andere Meinung haben. Und ja, auch Gemeinsamkeit 
entwickeln und sich mit netten Menschen treffen.
Nein, Geld zu verdienen gibt es nicht. Kosten entstehen auch nicht, außer der eigenen Zeit. 
Und, ist es das wert? – Doch, und wie!
Jetzt doch mal hochgucken? Elternbeiratsvorsitzende/-r sind Sie schon? Dann wählen Sie mit, am Wahltag in Ihrem Regierungsbezirk 
und nehmen Sie Ihr aktives Wahlrecht wahr! 
Ich habe Sie voll und ganz überzeugt? Sie haben ein Kind, das eine staatliche Schule oder anerkannte Ersatzschule besucht? Sie 
haben das passive Wahlrecht – kommen Sie und kandidieren Sie!
Wir sehen uns bei der Wahl!

Barbara Fröhlich
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● ● ● Lehrerfortbildung

Ausgangslage

Derzeit erfährt das deutsche Bildungssystem aufgrund der 
dynamischen Veränderungen (Stichworte: Inklusionspäda-
gogik, Ganztagspädagogik, Trend zur Individualisierung, Ein-
satz digitaler Medien etc.) große schulische Veränderungen. 
Der Fort- und Weiterbildung1 von Lehrkräften und der damit 
verbundenen professionellen Entwicklung kommt eine immer 
größere Bedeutung zu.

Innovationen im Bildungssystem können vornehmlich von 
engagierten Lehrerinnen und Lehrern umgesetzt werden. 
Fort- und Weiterbildungen sind daher entscheidende Maß-
nahmen zur Professionalisierung der eigenen Kompetenzen. 
Diese werden in der Qualifikationserhaltung aufgefrischt und 
im Sinne einer Qualifikationserweiterung ausgebaut. 

Lehrkräfte sollten bereit sein, sich systematisch in neuen wie 
auch in vermeintlich routinierten Abläufen fortzubilden, um 
aktuelle Befunde der Wissenschaft entsprechend einordnen 
zu können. So kann eine individuelle Entwicklung wirksam 
und schließlich für alle an Bildung Beteiligten von großem 
Nutzen werden (Altrichter, 2010). Dennoch ist beachtenswert, 
dass es bisher keine belastbaren Daten gibt, die darauf ver-
weisen, dass die Fortbildungshäufigkeit und die insgesamt 
aufgewendete Fortbildungszeit von Lehrkräften mit einer be-
deutsamen Steigerung der Lernleistungen der Schülerinnen 
und Schüler einhergehen (Lipowsky, 2014, S. 516).

Im Jahr 2006 wurden für das Land Baden-Württemberg ent-
sprechende „Leitlinien zur Fortbildung und Personalentwick-
lung an Schulen in Baden-Württemberg“ erlassen. Es wird in 
diesen Leitlinien festgelegt, dass im Rahmen der Stärkung 
der Eigenverantwortung der einzelnen Schulen Fort- und 
Weiterbildungen zentrale Instrumente für die Unterrichts-, 
Schul- und Personalentwicklung sind. Nach 10 Jahren ist es 
nunmehr interessant zu erfahren, wie ein Teil der Lehrkräfte 
aus der Ortenau zu diesem Thema Stellung bezieht.

Merkmale wirksamer Fort- und Weiterbildungen

Nach Lipowsky (2009) zeichnen sich wirksame Fortbildungen 
durch die folgenden Merkmale aus: 

l	 die Dauer einer Fortbildung – eine notwendige, aber keine 
hinreichende Bedingung,

l	 Vertiefung des fachdidaktischen und diagnostischen Leh-
rerwissens – Fokus auf die Lernprozesse der Schüler,

l	 die Wirkungen eigenen Handelns erfahrbar machen,

l	 Verschränkung von Input-, Erprobungs- und Reflexions-
phasen,

l	 Orientierung an Merkmalen lernwirksamen Unterrichts,

l	 Feedback an die Lehrpersonen.

Auch Hattie (2014) kam in seiner prominent berichteten Meta-
analyse zu dem Ergebnis, dass Fortbildungen eine mittlere 
bis große Wirkung zeigen können (d = .62).2

National wie international wird die Effektivität von kurzzei-
tigen Fortbildungen (One-Shot) stark in Zweifel gezogen, da 
sich langfristig aufgebaute Handlungsroutinen und Überzeu-

Eine Online-Befragung zum Lehrerfort- und -weiterbildungsbedarf
im Schulamtsbezirk Offenburg

gungen von Lehrpersonen kaum kurzfristig aufbrechen und 
verändern lassen dürften (Gräsel, Fussangel & Parchmann, 
2006).

Die Bedarfsanalyse des Schulamts Offenburg

Nun ist es spannend zu sehen, wie sich die Lehrkräfte in der 
Ortenau zum Thema Fort- und Weiterbildung positionieren. 
Ein entsprechender Fragebogen3 wurde über den Verteiler 
des Schulamts Offenburg online gestellt.

Die Hauptthemen des Fragebogens lauteten:

l	 (Nicht-)Teilnahme an Fortbildungen

l	 Motive für Fortbildungen

l	 Fragen zu den KMK-Standards

l	 Allgemeines zu Fortbildungen 

Insgesamt arbeiten in den Schulen der Ortenau, Gymnasien 
ausgenommen, ca. 3300 Lehrkräfte. An der Befragung nah-
men 5084 (Lehr-)Personen teil. Davon waren 77,5% Frauen 
und 22,5% Männer. Die Altersstruktur der Befragung verteilte 
sich mit ca. 27% auf die 30- bis 39-Jährigen, mit ca. 34% auf 
die 40- bis 49-Jährigen und mit ca. 24% auf die 50- bis 59-
Jährigen. Unter 25 Jahren waren ca. 7% und über 60 Jahre 
waren ca. 8% der Lehrkräfte beteiligt.

Die übergeordnete Frage für die Bedarfsanalyse lautete:

„Was sind die Beweggründe für Lehrkräfte, an Fort- und Wei-
terbildungen teilzunehmen?“

Dazu wurden folgende zusätzliche Informationen erhoben, 
die aus den Tabellen (Tab.1–2) und Abbildungen (Abb.1–2) 
hervorgehen.

Allgemeine Informationen der Bedarfsanalyse 

Tabelle 1 Teilnehmende Schulformen 
Grundschule 	 46,5%
Hauptschule / Werkrealschule	 19,5%
Realschule	 19,5%
Förderschule	   4,3%
Sonstige	 10,2%

Tabelle 2 Berufstätigkeit
Schulleiterin / Schulleiter	 11,6%
Konrektorin / Konrektor	   2,9%
Lehrerin / Lehrer	 83,3%
Sonstiges	   2,2%

Warum Fort- und Weiterbildungen? 

Lehrkräfte sind bereit, mit Ausdauer und Engagement an 
Weiterbildungsmaßnahmen teilzunehmen, wenn sie erwar-
ten, dass mit der Teilnahme bestimmte Verbesserungen, Er-
leichterungen, Vergünstigungen oder Erfolge verbunden sind 
(Lipowsky, 2014, S. 513).

Darüber hinaus erwarten sie in der Regel von Fortbildungen 
konkrete Impulse und Ideen für den eigenen Unterricht (Jäger 
& Bodensohn, 2007).

l	 l
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In Abb. 3 sind die wichtigsten Gründe, um an Fortbildungen 
teilzunehmen, abgebildet. „Lösung von Problemen im Schul-
tag“ mit 98,7% belegt den vordersten Platz, gefolgt von „me-
thodisch-didaktische Innovationen“ mit 94,8% und danach 
„Unterricht nach dem neusten pädagogischen und didak-
tischen Forschungsstand ausrichten“ mit 88,4%.

Aus der Bedarfsanalyse für das Schulamt Offenburg wurde 
deutlich, dass es oft schwierig ist, Fort- und Weiterbildungen 
mit der Arbeitszeit bzw. mit dem Stundenplan in Einklang zu 
bringen (Abb. 4). Die familiäre Situation (u. a. Nachmittags-
betreuung der eigenen Kinder) spielt dabei wahrscheinlich 
eine entscheidende bzw. hinderliche Rolle.

1 Es wird auf die Unterscheidung zwischen Fort- und Weiterbildung verzichtet. Beide Begriffe werden synonym verwendet.
2 Um das Effektmaß zu veranschaulichen, wird es häufig mit Lernjahren verglichen: Der Jahreszuwachs durch normalen Unterricht entspricht einem  
  Effektmaß von d = .2 bis .4, durchschnittlich betrachtet d = .35;  d = .2 kleiner Effekt / d = .5 mittlerer Effekt / d = .8 großer Effekt.
3 Zusammengestellt vom Autor
4 Fast 20% Rücklauf ist für die Befragung ein ordentliches Resultat.
5 Alle Angaben in %
6 Angaben in %

Abb. 3 Motive für Fortbildungsbereitschaft

Abb. 4 Gründe, die gegen eine Teilnahme an Fortbildungen sprechen

Abb. 2 Verpflichtende FortbildungAbb. 1 Berufserfahrung 5



10 Schule im Blickpunkt 2016/2017, Heft 2

● ● ● Lehrerfortbildung

Allgemeines zu Fortbildungen

Abbildung 5 verdeutlicht eine allgemeine Abfrage zum Thema 
Fortbildungen. Hier wird deutlich, dass der (große) Wunsch, 
an Fortbildungen teilzunehmen, besteht, es aber oft an pass-
genauen Angeboten fehlt (Bedarf der Lehrkräfte).

Abb. 5 Allgemeines zu Fortbildungen

Abb. 6 Fortbildungsbedarf 6

Bedarf an Fortbildungen

Abbildung 6 zeigt, dass sich Lehrkräfte Fortbildungen wün-
schen, die die Herausforderungen des Unterrichtens von 
Schülern mit besonderen Lernbedürfnissen berücksichtigen. 
Leis-tungsbeurteilung, Unterrichtsmethoden und Lösungen 
zu Unterrichtsstörungen sind Themen, die vorrangig ge-
wünscht werden. 

KMK-Standards

Zu Fragen der KMK-Standards (KMK – Ständige Konferenz 
der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutsch-
land, 2004) wurden für die Bereiche „Unterrichten“, „Erzie-
hen“, „Beurteilen“ und „Innovieren“ folgende Fragen gestellt 
(siehe Tab. 3).

Für den Bereich „Unterrichten“ ergab sich ein ausgeglichenes 
Ergebnis. Etwa die Hälfte der Befragten gab an, dass sie kei-
nen Bedarf hätten, wobei die andere Hälfte durchaus Bedarf 
bekundet. Für den Bereich „Erziehen“ zeigen die Ergebnisse 
ein kleines Plus für den Bedarf an Veranstaltungen in diesem 
Bereich. Den größten Bedarf sahen die Lehrkräfte im Bereich 

„Beurteilen“. Für den Bereich „Innovieren“ gab es keinen aku-
ten Fortbildungsbedarf. 

Fragen mit freier Antwortmöglichkeit

Beim letzten Frageblock wurde danach gefragt, in welchen 
Bereichen die Lehrkräfte sich gerne fortbilden lassen würden. 
Die offene Frage lautete: 
„Was möchten Sie zum Thema Fort- und Weiterbildungen 
noch mitteilen?“ 
Von 508 Befragten nahmen 87 Personen teil. Das Gros der 
Antworten lässt sich wie folgt zusammenfassen:
Viele Lehrkräfte bemängeln die Benutzerfreundlichkeit von 
LFB-Online. Sie wünschen sich ein einfacheres und über-
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sichtlicheres Anmeldeverfahren. Das hinderte viele daran, an 
Fortbildungen teilzunehmen. Hier nun ein paar ausgewählte 
Originalzitate: 
„Ich würde mich häufiger zu Fortbildungen anmelden, wenn 
das Anmeldeverfahren einfacher wäre. Leider scheiterten die 
gewünschten Anmeldungen 
immer wieder an technischen 
Problemen.“
„LFB-Online ist schlicht und 
ergreifend mangelhaft. Die 
Fortbildungsangebote sollten 
an wissenschaftlichen Krite-
rien (z. B. Hattie-Studie) aus-
gerichtet werden. So wie sie derzeit sind, erscheinen mir die 
Fobis eher als Flickenteppich.“
„Als weitere Hürde, sich anzumelden, ist der damit verbun-
dene Unterrichtsausfall oder Fortbildungen, die eintägig statt-
finden. Viele Teilnehmer wünschen sich an einem Thema län-
ger sich zu beschäftigen.“
„Das größte Problem für mich ist der Unterrichtsausfall. Am 
gewinnbringendsten erlebe ich in der Regel mehrtägige Fort-
bildungen, da ich dort intensiver an einem Thema arbeiten 
kann und mich voll darauf einlassen kann.“
„Für den Besuch von Fortbildungen gibt es leider keine Un-
terrichtsvertretung.“
Diese Themen wurden von den Lehrkräften u. a. mehrfach 
gewünscht: Neuer Bildungsplan, Deutsch als Fremdsprache, 
Themen zur Differenzierung und Fortbildung zum Umgang 
mit digitalen Medien.

Ausblick

Die Ergebnisse der Bedarfsanalyse zeigen, dass Fort- und 
Weiterbildungen ein Schlüssel sein können, um sich als Lehr-
kraft weiter zu professionalisieren. 
Die Hürden bei der Anmeldung sowie die gewünschten An-
gebote der Lehrkräfte wurden benannt. 
Systematisch funktionierende Fort- und Weiterbildungskon-
zepte gilt es aufzubauen, um sicherzustellen, dass Lehrkräf-

Tab. 3 Skala zu KMK-Standards

te gegenüber den stetig aufkommenden Neuerungen sicher 
und kompetent auftreten können. 
Die Motive der Lehrkräfte verdeutlichen, dass es von gro-
ßer Bedeutung ist, sich auf Schülerinnen und Schüler einzu-
stellen, die Lernbedarf in großen Teilen ihrer Kompetenzen 

haben. Nicht zu vergessen 
sind diejenigen, die mit den 
Anforderungen unterfordert 
sind. 
Aus den Ergebnissen der 
KMK-Befragung wurde 
deutlich, dass „Beurteilung“ 
ein aktuelles Themengebiet 

zu sein scheint. Aufgrund der beschriebenen Herausforde-
rungen wünschen sich Lehrkräfte mehr alternative Möglich-
keiten der Leistungsmessung. 
Bei den offenen Antworten der Befragung wurde deutlich, 
dass die Anwenderfreundlichkeit, um sich überhaupt für Fort- 
und Weiterbildungen über das LFB-Online-Portal anzumel-
den, als verbesserungswürdig eingeschätzt wird. 
Die Steigerung der Professionalität von Lehrkräften wird ein 
andauernder Prozess bleiben, der sich aus der Reflexion von 
Praxisphasen und den neusten Befunden der Wissenschaft 
ergibt. 

Daniel Kittel M. A. 
Schulmanagement 

Pädagogische Hochschule Freiburg 
Institut für Erziehungswissenschaft 

Abteilung für Bildungsforschung und Schulentwicklung 
Tel.: 0761–682 478 

E-Mail: daniel.kittel@ph-freiburg.de

Zum Autor

Daniel Kittel arbeitet bei Herrn Prof. Dr. W. Rollett (PH Frei-
burg) am Institut für Empirische Bildungsforschung mit dem 
Schwerpunkt Schulentwicklung

(Literatur zum Artikel siehe S. 12)
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